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Ermittler gehen von
Brandstiftung aus

Zeugen für Feuer in Einfamilienhaus gesucht
ACHIM-UESEN � Nach dem
Brand eines Einfamilienhau-
ses an der Desmastraße (wir
berichteten) geht die Polizei
mittlerweile davon aus, dass
die Ursache für das Feuer
Brandstiftung war. Am Heilig-
abend, so der Bericht, hatten
Passanten das Feuer gegen
23.40 Uhr entdeckt und da-
raufhin die Einsatzkräfte
alarmiert. Trotz des schnellen
Eingreifens der Brandbe-
kämpfer konnte nicht mehr
verhindert werden, dass das
Wohnhaus durch die Flam-
men zumindest vorerst unbe-
wohnbar ist. Verletzte waren
nicht zu beklagen. Der Sach-
schaden ist jedoch beträcht-
lich. Vorsichtigen Schätzun-
gen zufolge, so der Polizeibe-
richt, dürfte er im niedrigen
sechsstelligen Bereich liegen.

Die Ermittlungen hat mitt-
lerweile der Zentrale Krimi-
naldienst der Polizeiinspekti-
on Verden/Osterholz über-

nommen, nachdem am
Abend des Brandes eine spe-
zialisierte Tatortgruppe erste
Untersuchungen eingeleitet
hatte. Die Polizei bittet nun
um Hinweise aus der Bevöl-

kerung: Wurden vor der Ent-
deckung verdächtige Perso-
nen oder Fahrzeuge im Um-
feld des Brandortes wahrge-
nommen? Zeugen bittet die
Polizei, unter der Telefon-
nummer 04202/9960 Kontakt
aufzunehmen.

Auto-Tipps

Reifen? Sind
das diese
runden Teile?
Von Luka Spahr

Der Kollege kommt zügigen
Schrittes auf mich zu. Die Au-
gen weit aufgerissen. Gerade,
als ich durch die Tür ins Büro ge-
kommen bin, war ich noch halb
am Schlafen. Jetzt bin ich hell-
wach. Was ist los? Habe ich eine
Falschmeldung produziert? Gab
es einen Unfall? Kam es zu ei-
nem Papierstau im Redaktions-
Drucker?
Nichts dergleichen! „WAS? Du
kannst keine Reifen wech-
seln?“, ruft mir der Kollege laut
entgegen. Nach einem kurzen

Schock kommt
die Erleichte-
rung. Ich fange
panisch und
peinlich be-
rührt an zu la-
chen, als ich
merke, dass
alle anderen

Kollegen wissend in meine Rich-
tung schauen.
Aber eines nach dem anderen.
Ein Rückblick auf den Vortag:
Nach einem leckeren Früh-
stücksmüsli will ich morgens be-
schwingt in mein Auto steigen
und zur Arbeit fahren. Bei der
morgendlichen Fahrzeugkon-
trolle (fragen Sie nicht) stelle ich
fest: Der Reifen ist platt. Das
war mir noch nie passiert. Pa-
nisch rufe ich Leute an und mel-
de mich in der Redaktion für die
gefühlten nächsten fünf Wo-
chen ab. Dann ab zum nächsten
Schrauber direkt hinter meinem
Haus. Ich überschlage schon im
Kopf, wie viele schmackhafte
Abendessen ich aufgrund des
Reifenpreises in Knäckebrot
umwandeln muss. Doch dann
die gute Nachricht: Der Schrau-
ber scheint macgyver’sche Fä-
higkeiten zu haben und flickt
den Reifen für 15 Euro. Ich bin
hellauf begeistert und ein we-
nig skeptisch.
Tja, ein paar Kollegen erzählte
ich natürlich davon. Aber was
blieb hängen? „Warum hast du
nicht einfach den Ersatzreifen
draufgezogen?“ „Waaas? Du
kannst keine Reifen wechseln?“
Asche auf mein Haupt.

GUTEN MORGEN!

Auszeichnung für Einsatz
gegen Fremdenhass

 Azubi-Preis „Gelbe Hand“: Projekte gesucht
LANDKREIS � Die Rote Karte im
Fußball – die „Gelbe Hand“
im Betrieb: Azubis und Be-
rufsschüler, die sich im Land-
kreis Verden für Gleichbe-
handlung und gegen Rassis-
mus am Arbeitsplatz engagie-
ren, sind preisverdächtig.
Noch bis zum 15. Januar kön-
nen sie mit einem eigenen
Projekt am Wettbewerb
„Mach meinen Kumpel nicht
an!“ teilnehmen. Dazu ruft
die Gewerkschaft Nahrung-
Genuss-Gaststätten (NGG)
auf. Alle Infos dazu sind unter
www.gelbehand.de im Inter-
net zu finden.

„Ob im Hotel, an der Bä-
ckertheke oder in der Lebens-
mittelfabrik – kaum irgend-
wo kommen Menschen ver-
schiedenster Herkunft so eng
zusammen wie am Arbeits-
platz“, sagt Steffen Lübbert.
Der Geschäftsführer der NGG
Lüneburg beobachtet jedoch
mit Sorge, dass Populisten
und rechte Stimmungsma-
cher die Belegschaften zu
spalten versuchten. „Aber
Hetze und Diskriminierung
haben im Betrieb nichts zu
suchen“, so Lübbert. Zivilcou-
rage im Job sei in Zeiten von
Flucht und Migration wichti-
ger denn je. Genau dafür ste-

he die „Gelbe Hand“.
Der Wettbewerb, der vor

gut 30 Jahren von den Ge-
werkschaften gegründet wur-
de, zeichnet Initiativen jun-
ger Beschäftigter für ein fai-
res Miteinander im Beruf aus.
Die Preisgelder liegen bei
1000 Euro für den ersten, 500
Euro für den zweiten und 300
Euro für den dritten Platz.
Die Schirmherrschaft für den
Wettbewerb liegt diesmal bei
der Gewerkschaft NGG und
dem Land Sachsen.

Die gelbe Hand gegen Fremden-
feindlichkeit und Diskriminie-
rung im Beruf. � Foto: NGG

Eine Frage des Vertrauens
Helmut Meyer und Wolfgang Mohr machen Ausbildung zum Wolfsberater

LANDKREIS � Über die Ausbrei-
tung des Wolfes und die damit
verbundenen möglichen Gefah-
ren wird kontrovers diskutiert.
Bei allen Konflikten bleibt das
gemeinsame Interesse zu wis-
sen, wo sich der Vierbeiner denn
überhaupt aufhält. Rudel und
Familien zu lokalisieren, dabei
helfen die sogenannten Wolfs-
berater. Helmut Meyer aus Lut-
tum und Wolfgang Mohr aus
Quelkhorn sollen diesen Job im
Landkreis Verden nachgehen.
„Endlich Hilfe“, freut sich Jür-
gen Luttmann, Vorsitzender der
Jägerschaft Verden.

Der Druck, auf diesem Gebiet
tätig zu werden, ist durchaus
groß. Immer mehr Meldun-
gen über vermutete Wolfsris-
se, Wolfssichtungen, Wolfs-
spuren, Wolfsfotos erreichen
Jürgen Luttmann, Vorsitzen-
der der Kreisjägerschaft.
Kreisjägermeister Hilmer
Kruse macht ähnliche Erfah-
rungen. Eine fachkundige
Aufnahme habe in den ver-
gangenen Monaten hingegen
nur durch Wolfsberater aus
den Nachbarlandkreisen er-
folgen können. Eine für alle
unbefriedigende Lösung,
denn der fehlende Ansprech-
partner vor Ort sei Ursache
dafür, dass viele Betroffene
ihre Beobachtungen gar
nicht melden würden. „Die-
ses ist sehr bedauerlich, zu-
mal die ehrenamtlichen
Wolfsberater insbesondere
bei Herdenschutzmaßnah-
men vor Ort umgehend bera-
tend tätig werden können“,
so Jürgen Luttmann.

Wo ein Höchstmaß an
Transparenz erforderlich ist,
wo es Konflikte, insbesonde-
re im Bereich der Weidetier-
haltung, zu lösen gilt und
sich Ängste in Bevölkerung
breitmachen, sei Vertrauen
besonders wichtig, so die Er-
fahrungen der Beteiligten.
„Das können nur ortsansässi-
ge Berater aufbauen. Sie ken-
nen das Landschaftsbild und
die regionalen Besonderhei-
ten des Landkreises Verden“,
ergänzt Luttmann. Deshalb
sei es höchste Zeit, dass fach-
kundige Nachfolger für Frank
Fass und sein Team einge-
setzt werden. Fass hatte sich
im Mai aus der Beratung zu-
rückgezogen.

Ein Schnellschuss sollte die
Regelung der Nachfolge je-
doch nicht werden. Nachdem
Meyer und Mohr sich bereit
erklärt hatten, den Job zu
übernehmen, mussten sie zu-

nächst die Schulbank drü-
cken. „Seit Juni 2018 befin-
den wir uns in einer Ausbil-
dung zum ehrenamtlichen
Wolfsberater“, berichtet Mey-
er. Das Wolfsbüro Hannover
leitet die fachliche Unterrich-
tung in Kooperation mit der
Landesjägerschaft Nieder-
sachsen. Ein abschließendes
Seminar an der Tierärztli-
chen Hochschule Hannover
fehlt beiden noch. „An uns
liegt es nicht, aber da brau-
chen wir wohl noch etwas
Geduld“, so Meyer. Not macht
erfinderisch, und um die Lü-
cke der Ansprechpartner für
die Öffentlichkeit in Wolfs-
fragen endlich zu schließen,
interessierten Bürgern und
besorgten Nutztierhaltern
kompetente Ansprechpart-
ner zu bieten, berief der Vor-
stand der Kreisjägerschaft
Meyer und Mohr als „Obleute
für Wolfsfragen“.

Beide „Obleute“ stehen ab
sofort zur Verfügung, ma-
chen Aufnahmen und Über-
prüfungen von Wolfssichtun-
gen, gehen Hinweisen von

Spuren sowie Wildtierrissen
nach, um damit das NLKWN-
Wolfsbüro bei der amtlichen
Dokumentation zu unterstüt-
zen. Das Duo kooperiert be-
reits bestens miteinander.
Mohr kümmert sich mehr
um den Achimer Raum, Mey-
er um den Bereich Dörverden
und Kirchlinteln, das The-
dinghauser Gebiet wird ge-
meinsam beackert.

Meyer, bis zu seiner Pensio-
nierung bei der Kriminalpoli-
zei in Verden im Einsatz,
kennt sich zudem mit dem
notwendigen Equipment bes-
tens aus. Dazu gehört auch
ein Koffer, der die Utensilien
zur Spurensammlung ent-
hält. „Die Tatort-Sicherung ist
durchaus aufwendig“, weiß
Meyer. „Jedes Detail kann
wichtig sein und wird doku-
mentiert. Außerdem nehmen
wir Gipsabdrücke.“

Die Aufnahme von Nutztier-
rissen erfolgt zunächst weiter
durch Wolfsberater der be-
nachbarten Landkreise bis
zur endgültigen Ernennung
beider zukünftigen Wolfsbe-

rater durch das Niedersächsi-
sche Umweltministerium.
Wer glaubt, einen Wolf gese-
hen zu haben oder Fragen
dazu hat, kann die zukünfti-
gen Wolfsberater jederzeit te-
lefonisch informieren. Hel-
mut Meyer, Luttum, ist unter
Telefon 0173/4653650 er-
reichbar, Wolfgang Mohr,
Quelkhorn, steht unter Tele-
fon 0173/2489251 zur Verfü-
gung. Beide Kontaktpersonen
nehmen auch Meldungen
von Nutztierrissen im Land-
kreis Verden vermittelnd ent-
gegen. � mw

Wolfgang Mohr und Helmut Meyer (r.) kümmern sich im Landkreis Verden um alle Fragen, die mit dem
Wolf zu tun haben. � Foto: Kreisjägerschaft

ZITAT

Jedes Detail kann
wichtig sein und wird

dokumentiert

Helmut Meyer

410 Jahre Lebenshilfe im Landkreis Verden
Alternative statt „richtige“ Karriere: Jubilarehrung mit 21 langjährigen Mitarbeitern

LANDKREIS � Um „richtig Kar-
riere“ zu machen, soll man
heute spätestens alle zwei
Jahre seinen Job wechseln –
so lauten zumindest die Emp-
fehlungen einschlägiger Ex-
perten. Wie gut, dass die 21
Jubilare der Lebenshilfe Ver-
den von solchen Tipps offen-
bar nichts halten oder lieber
eine „alternative Karriere“
machen, denn die Kollegen,

die kürzlich bei einem Festes-
sen geehrt wurden, sind alle
schon mehr als zehn Jahre da-
bei. „So lange hält man es
wohl nur aus, wenn die Auf-
gaben spannend und erfül-
lend und die Kollegen mehr
als nur nett sind“, vermute-
ten die Verantwortlichen in
der Pressemitteilung. In ei-
nem Jahr werde es wieder ei-
nen solchen Schwung von Ju-

bilaren geben, und wieder
soll gefeiert werden.

Zu den Geehrten in diesem
Jahr gehören: Maike Sander
(35 Jahre), Karin Stahlhuth,
35 Jahre; Gerda Depke (30
Jahre), Hiltrud Klebusch (25
Jahre), Anja Kracke (25 Jahre),
Gaby Kuhr (25 Jahre), Ada
Walter (25 Jahre), Tanja Eh-
lers-Tischer (25 Jahre), Angela
Pelzer (25 Jahre), Oliver Ge-

weke (25 Jahre), Gisela Hin-
richs (25 Jahre), Tanja Smolin-
ski (15 Jahre), Birte Minder-
mann (15 Jahre), Olga Som-
mer (zehn Jahre), Marion Hu-
mer (zehn Jahre), Rilana Stub-
be (zehn Jahre), Stina Vogel-
Wiesner (zehn Jahre), Regina
Busch (zehn Jahre), Ralf Kei-
ner (zehn Jahre), Britta Voß
(zehn Jahre) und Bianca Ja-
blonski (zehn Jahre).

Grund zum Feiern: Die Jubilare der Lebenshilfe Verden kamen zu einem Festessen zusammen. � Foto: Lebenshilfe

Mit Böllern und Stoffen
lebensgefährlich verletzt

Schwerer Unfall und Brand in Fischerhude
OTTERSBERG/FISCHERHUDE �

Das Hantieren mit explosiven
Stoffen wurde am Donners-
tagabend zwei 18-jährigen
Heranwachsenden zum Ver-
hängnis. Gegen 21.45 Uhr
wurden die Einsatzkräfte von
Feuerwehr und Polizei alar-
miert, weil es an der Molke-
reistraße zum Brand einer
Scheune gekommen sein soll-
te. Vor Ort gelang es den
Brandbekämpfern, die kurze
Zeit später mit einem Groß-
aufgebot vor Ort waren, das
Feuer in der betroffenen
Scheune abzulöschen.

Die Flammen hatten sich in
dem Gebäude nur eng be-
grenzt verbreitet, ein nen-
nenswerter Gebäudeschaden
entstand letztlich nicht. Tra-
gisch hingegen sind die Fol-
gen für die zwei Heranwach-
senden. Nach bisherigem Er-
mittlungsstand hatten sie
hier das Feuer durch den Um-
gang mit Böllern und weite-
ren bislang unbekannten ex-

plosiven Stoffen verursacht.
Offenbar hatte das zu einer
Detonation geführt, bei der
ein 18-Jähriger lebensgefähr-
liche Verbrennungen erlitt.

Sein gleichaltriger Freund
wurde leicht verletzt. Beide
mussten mit Rettungswagen
in Kliniken eingeliefert wer-
den. Nach Beendigung der
Löscharbeiten nahm eine spe-
zialisierte Tatortgruppe der
Polizeiinspektion Verden/
Osterholz vor Ort die Ermitt-
lungen auf. Die weiteren Er-
mittlungen, auch hinsicht-
lich des genauen Ablaufs und
der explodierten Stoffe, hat
das Polizeikommissariat
Achim übernommen.

In diesem Zusammenhang
weist die Polizei auf die Ge-
fahren durch Feuerwerkskör-
per und unsachgemäßem
Umgang mit ihnen hin. Nur
Erwachsene dürfen Silvester-
feuerwerk nutzen, und das
sei auch nur zum Jahreswech-
sel erlaubt.
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Meistgelesen (gestern)

�Stuhr: Folgenreicher Auf-
fahrunfall auf der A1 – kilome-
terlange Staus

�Niedersachsen: Die knallen-
de Gefahr – zahlreiche Böllerver-
bote in Innenstädten

�Niedersachsen: Zwei junge
Männer wegen Brandstiftung
und Vandalismus gefasst

�Bremen: Mitreißendes „Herr
der Ringe“-Konzert im „Metro-
pol Theater“

Fotos/Videos

�Scheeßel: Lagerverkauf im
Pyroland in Westervesede
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